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DIE STADT HILPOLTSTEIN ERLASST

gemäß Beschluß des Stadtrates vom '18.05,2000

- auforund der Par. 2 Abs. a in Verbindung mit den
pir] g una 10 des BauGB in der Fassung ijer Bekanntmachung 

- 
vom

zl,oa-J§gt (BGBI. i s. 2141, berichtilt BGB]. 1998 I S, 137)

- arrforund des Art. 9'l der Baverischen Bauordnung (BayBO) in
aä.'fätir"q der'Bekanntmachüng vom 04.08.1997 (GVBI . S. 433'
berichtist 1998 S, 270)

- sowie aufgrund des Art. 23 Geme i ndeordnung 
- 
für den Freistaat Bayern

iü2z.oaJgsB (GVBI . s. 796) in der jeweils geltenden Fassung

für den Geltungsbereic[ des Bebauungsp l anes 
- 

',l,lec kenhausen II" fo l gende_Satzylg

iI aä; fuirrnq"der 3. Anderunq uo, i3'.0'l .2000, zuletzt geändert am'18.05'2000
(die Anderungän sind im Text unterst'ichen):

SATZUNG

TEXTLiCHE FESTSETZUNGEN (nach Par. 9 BauGB und Art. 98 Bay.Bo, i.d.F. der Bek.

vom 18. April '1994)

1 . ART DER BAULICHEN NUTZUNG

A'l loemeines i,Johnqebi et (WA) qem' Par. 4 BauNV0

in äer Fassuno där Bekanntmachung vom 23.01 
"i990(BGB] I S. 132)

2, MASS DER BAULTCHEN NUTZUNG -.\'
2,1 Zahl der Vol lgeschosse:

a) E+D-' 
"in 

Vo'llg"tchoB und ein Dachgeschoß (Vollgeschoß)

b) E+l
zwei Vo'l loeschosse und ein DachgeschoB
(kein Vo ligeschoß )

2'2 äl;.!:'!l! #'äi:;ti:'1"?"3:;.!:i];:l'ilolHltH:8",
ioweit sich nicht aufgrund der überbaubaren
OiJnaitücksttachen ein geringeres Maß der bau'lichen
Nutzung ergibt.

2.3 Die Traufhöhe darf ab gewachsenem Boden bei

-E+D 3'75m
-E+l 5'80m
- Nebenoebäude 2,75 n

ni cht- überschrei ten



Seite: 2

J. BAUWElSE

Es o'ilt die offene Bauweise im Sinne des Par ' 22'

Absl 2 BauNVO.

4.

4.1

EINFRiEDUNGEN

Straßenseiti ge Begrenzung :

Fest'legungen zu Höhe, Materia'I, Oberf läche und

Aäüä.t'iiid unter Punkt 9 (Grünordnung), Unter-
pü.[t 5 dieser Satzung geregelt'

Seitliche und rückwärtige Begren"nn'

Es gelten die Festlegungen für d'ie straßenseitige
Begrenzung.

Mü]'lbehälter und Briefkästen s'ind unaufdringf ich

;; ä;; Eiri.iäarng.n oderim Gebäude, (Einsane' 
,

Garaqe) vorzusehen und für die Mü I labtuhr und oen

Atiäiiiager-direkt zugäng'lich zu machen'

4,2

A2

v^ 5;'1

:'i

5. STELLPLATZE, GRUNDSTÜCKSZUFAHRTEN

GARAGEN UND NEBENGEBAUDE

Auf dem Baugrundstück sind bei den Gebäuden mit
i'-rlrr[nüno-mind. 2 Steliplärze, be.i Gebäuden mit
ä ü;li;;;öen mind. 3 Stellplätzer be'i Nutzuneen

;.;[ P;;:-13'BauNVÖ (+reiberuflich) je 30 qm Nutz-

iiä.n. 1 StellPiatz zu errichten'

Der nicht e.ingezäunte-stauraum^zwischen Straßen-

;ü.;;;;;giiiiiä-rnd Gu'us' muB mindestens 5 m

betragen.

GaraoenundNebengebäudes-indinKonstrukt.ion,
üätäiilrl"F.;ü' öä.[iot', Dachdeckuns und Dach-

nÄi grng dem Hauptgebäude..anzupassen'
Ke'1'lergaragen sind unzu lasslg'

GaraoenundNebengebäudesindnurinnerhalbder
ääuäür"gipiun-t.t[gesetzten Standorte zuiässi9'

6.

6.1

6.2



6.3

7.
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Bei Errichtung von Garagen und Nebengebäuden an
gemeinsamer Gienze hat iich der Nach6auende in
Bezug auf die Bauhöhe, Dachne'igung, Dachdeckunq
usw. an das an dieser Grenze bestehende Gebäudä
anzugl ei chen .

Däche r

Fi rstrichtung

Die einzuhaltende F'irstrichtung ver)äuft parallei
zum l'littelstrich des Gebäudepianzeichens.

7.1

7.1.1

7 .1,2

7.1 .5

GEBAUDE

)

Dachform

Hauptgebäude:

Nebengebäude:

Sattel dächer; Pul tdächer nur be'i
Reihenhäusern mö91 ich.

Satte'l- und Pultdächer

7 ,1 .3 Dachneigung

Haupt,gebäude:
E+ D - 40o - 4Bo E + 1 = 30o - 38"

Nebengebäude:
Für Nebengebäude gilt die Variat'ionsbreite der
Hauptgebäude.

7 .1.4

Bei Doppelhäusern und Hausgruppen
ist auf eine identische Ausführung der Dächer
in Neigung und Eindeckung zu achten.

Dachdeckung

F'lachdachpfannen oder Biberschwanz
naturrot oder rotbCaun
bei Haupt- und Nebängebäuden

Kni estockhöhe

E + D: max. 0,50 m

E + 1: kein Kniestock

6x'tRnur-
PFETIE
§z +,

0.50 rn
ox.
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/.1.0

7 .1.7

1.2

1r1

7.2,2

7.2.3

zusanmen "ii-Tiittel 
der Dachlänge nicht irL

überschrei ten ,

Sonnenkollektoren sind bündi9 in der Dachfläche
zu1ässig, sie müssen sich jedoch optisch unter-
ordnen,

Baukörper und Außenwände

Dachüberstände

sind an der Traufe bis max. 0,50 m

und am 0rtgang bis max. 0,40 m

zu1äss'ig, i'ic6t jedoch an der Nachbar-
grenze.
Äjs Eingangs- und Balkonüberdachungen
können äusiahmsweise größere Dachüber-
stände zugelassen werden.

Dachaufbauten

sind in Form von stehenden Dachgauben (Satte'i-
dachgauben) m'it einer max. Ansichtsfläche von

2,5 ;2 und sogenannten Zwerchg'iebeln zu1.äss'ig
ffi-üssen siäh in l,laterial und Anzahl der
Hauptdachf 'lache deut I i ch unterordnen,, Das .Höhen- /ilsur esuv' -: ' -'. ; .- -

Breitenverhältnis muß sich harmon'isch-1n1he
fbaut

Grundrißproporti onen

Die Gebäude sind aJs rechteckige Baukörper auszu-
6iiA"n (Hauslänge : Hausbreite ca, 3 : 2).
Di.-fi.if'äit aei Bauform darf durch Einschnitte und

Fassadenversprünge nicht beeinträchtigt werden.

i

Anbauten (2. b. i,lintergärten)

sind zulässig, dürfen jedoch max. ein Drittel der
Länge der Au6enwand n'icht überschreiten'

Die Koten der jewei'ligen EFoK (ErdgeschoBfuBboden-

oUä.tiuni.) weräen'im Baugenehmigungsverfahren
festgelegt,

Die AuBenwände s'ind als verputzte Mauerflächen
heizuiiel len. Ornamentputze-sind-n'icht-gestattet'
Ortstvo'ische Putzbänder am G'i ebe I , an Lcken ' a ls
f.nitäl- und Türumrahmungen sind in unaufdringlicher
[,Je'i se erl aubt .

7.2.4
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7.2.5 Zur Farbgebung der Fassaden sind weiß oder-gedeckte,
erdige FärbtOÄe zu wählen und zwar einheitlich je
Anwesen,
Aus den Bauvorlagen 'für die einzelnen Hochbauen

muß die Farbgestä1tung der Gebäude ersichtl ich sein.

Für Fenster- und Türöffnungen ist ein einheitl iches
Ausoanoformat zu wählen. 0ffnungen mit einer Breite
,on-me6r als'1 m s'ind syrmetrisch zu unterte'ilen.

1.2.6

7.2.1

B. IMM]SSiONSSCHUTZ

Werbeanlaoen sind am Ort der Leistung und nur an

straßenseit'ioen Außenwänden ooer Ei nf ri edungen,
besihränkt aüf die Erdgeschoßzonen, zulässig (max.

Flache 0,50 m2).
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GRÜ NORDN UN GSP LAN

BESTAIIDTEIL DES BEBAUUHGSPLAI{S I{EC(ENHAUSEN II

TEXTLICHE FESTSETZUNGTN

l

Die nicht überbauten Flächen des Baugebieles, sofern sie nicht- a1s llege,

iri.i ii". o.a. genutzt werden, sind" als Grünflächen oder Flächen mit

iä.in.iii.n.. Nut"zung anzulegen und auf Dauer zu unterhalten'

1. ANPFLAI{ZUN(;FN

Für die Anpflanzung sind heimische und st a nd ortg erechte. Gehölze,

litsorecnenO nachfol§enden Pflanzenlisten zu . 
pflanzen. luf irmergrüne,

iiinäorti..*Ae Gehölie ist im interesse der heimischen Tier- und

piJ.ni.nu"tnn zu verzjchten, denen diese Gehölze in der Regel keinen

Lebensraum b i eten.
91.iiärni. sind nicht zulässig die Anpflanzung von Gehölzformen wie z.B.

buntl aub i ge, Hänge- und Säulenformen.
äärisä.*aidä ,na Hausfassaden sollen an den Steiien, die zur

i.!iiää.n.S.ünung geeignet sind, mit Rank- und Schlinggehö1zen begrünt

werden. .

2. GEHÖLZART.EN ZUR ANPFL..ANZUNG

FREIIIACHSENDE HECKEN:

Acer camPestre
Amelanch ier I amark i i
Carp i nus betu lus
Cornus mas

Cornus sanguinea
Corylus ave I I ana
Crataegus cocc I nea
Crataegus tnonogYna

Euonymus europaea
Liqustrum vu l gare
Liäustrum vu lgare ' Atrov i erens '
Loiicera xy losteum
Prunus sPinosa
Rhamnus carthart i cus
Ribes alpinum
lii ldrosen in Arten und Sorten
Sa'lix in Arten
Sambucus n igra
viburnum 'lantana

Viburnum oPulus

GEHOLZE FÜR GESCHI{ITIEIIE HECKEII:

Caroinus betu lus
[lqlst"r, vul gare'Atrov ierens'

- F e'l dahorn
- Felsenbirne
- Ha i nbuche
- Kornelkirsche
- Roter Hartr i ege 1

- Haselnuß
- Scharlachdorn
- |le ißdorn
- Pfaffenhütchen
- Li guster
- L iguster
- Gem. Heckenk irsche
- Schlehe
- Kreuz'dorn
- A'lpeniohann i sbeere

- lle i de
- Schwarzer Holunder
- llo'll iqer Schneebal l
- Gem. §chneeba'I1

- Ha i nbuche
- Liguster



GEflöLZE ZUR FASSADENBEGRÜI{Ui{G
SELBSI}IAFTEI{D - PFLA'{ZEII, DIE

Hedera helix
Parthenocissus quinquefo'l ia

'Engelman i i'
Parthenoci ssus tri cusp idata

'Veitchii'

SPREITZKLIIiIER ut{D IIi{DER =

Polygonum auberti i
Celastrus orbiculatus
Clematis in Arten und Sor.ten
l/istaria sinensis
Aristo-lochia duri or
Lonicera in Arten uhd Sorten
Kl etterrosen

Selte:7

O+IIIE KI.ETTERHILFE HOCHTACHSEI{ HIE:

- Efeu

- Hilder llein

- l{ i.l der llein

PFLATfZEN, DIE KLETTER- 00.RAI|KHILFEI{ ERF0RDERI{:

- Knöterich
Bauruürger

- llaldrebe
- Blauregen
- Pfeifenwi nde
- Geißb'latt

3. PFLANZGEBOT NACH BAUGB § 9. ABS. 1. NR. 25 A FÜR PRTVATE GRUNOSTÜCKE:

Auf privaten Grundstücken sind die im Plan festgesetzen Bäume durch die
Grund stück s erwerber zu pflanzen.
Der Pf I anzenstandort innerhalb des 6rundstückes bleibt dem Eigentümer
fre i geste Tit .

Als Bäume sind 0bsthochstämme und tJild-/Zjerobsthochstämme zu pflanzen.
Anzuchtform Hochstamm, Stammumfang mindestens i8/20 cm.

PI - FESTGESEIfiE OBSTBAUI.IE ALS HOCHSTTTIi,I:

Alle heimischen 0bstarten die als Hochstamm lieferbar s ind llie z.B.:
Apfel
K irs ch e

Birne
Zwet s ch e

ilalnuß

Bei der Sortenwahl sollte 'Alten 0bstsorten' der Vorrang gegeben werden.

P2 - FESTGESETTTE IILD- UI{O ZIEROBSTARTEN:

Prunus avium
Prunus avium 'Pl ena '
Prunus sargenti i
lilalus f loribunda 'Hillieri '
t'lalus floribunda'Everest'

- Vooe lk irsche
- Vo!d1r'irscne
- Schar'l achk i rsche
- Vielb'lütiger Apfel
- Vielblütiger APfel

Es b'leibt dem Grundstücksbes i tzer freigestellt an Ste'l le ,der .zuvor
sän.nriidn OUsiuaume .in"i-Li*,iäirm'a'ls Hodhstamr zu pflanzen. Anzuchtforo
|aie zuvor genannt.
Ais liuubaüme slnd alle heimlschen Laubbäume zuge'lassen'
FUr die Grundstücksgrö8en slnd besonders geelgnet:
Acer platano ldes - SPitzanorn
äüJ"cli-rouur - Däutsche Etche
§orbus aria - ilehlbeere
Sorbus aucuparia - Vogelbeere
Sorbus domestica - SPeierI lng
ii lla coraata tlinterllnde
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?,1:^*-f.'lE zenden Hochstänme-s-ind. auf Dauer zu erhaiten und.,zu pf.legen
Aussefaltene Bäume sind unverzägitct, nicirlipir.;;"r''('"A;;:'i, ior. i,'fi..
BayBO ).

Gehölzarten sind für die privaten Freiflächen
gewordenen Laubgehö]ze zirlässlg w.ie:- Buxbaum

Die Anpflanzung langlebiger, heim.ischer stauden wird empfohlen.

4. PFLANZGEBOT NACH BAUGB § 9, ABS. I NR. 25 A FüR öFFENTLiCHE GRüNFLACHEN

In den öffent-ljchen Grünflächen sind Laubbäumen folgender Arten an den jrPlan feslgelegten Standorten zu pflanzen. Aäzuchtform Hocniiinm
Stammumfang mj ndeslens 1g/20 cn.

S Ti lja platyphyllos
F Acer campestre'Elsrjjk,
A Acer platanoides,Emerald 0ueen,Z Halus_sargentii 'srreet paiade,
K Aescu I us hippocastanum
V Prunus av ium 'Plena,
E A.lnus giutinosa
0 0bstbäume als Hildarten wie:

14a lus commun i s

Haius syivbstris
Pyrus commu n i s

oder alte 0bstsorten wi e:
Gravensteiner
Jame s 0r 'i eve
K l arapfe I
Ber l epsch

Neben den bere'lts gena nnten
al le heimischen und heim.isch
Buxus semperv i eren
Forsyth ia in Sorten
Kolkwi tzia amab i lis
Ph i ladelphus coronar jus
Ribes sangu i neum
Spiraea in Arten
Syringe vuigaris
lle i ge 1a in Sorten
Strauchrosen
Beerensträucher
Buschobstbäume in Arten und Sorten

- Go1dg1öckchen- Per I mutters trau ch- Duftjasmin
- B 1ut joh ann i sb eere- Sp i erstrauch
- gemeiner Flieder
- l,leigelie

- Sommer'l i nde
- Fe'ldahorn
- Sp i tzahorn
- Z i erapfe 1

- Roßkastan i e
- Voge I k irsche
- Er'l e

- Holzapfel
- llildapfel
- Geme ine !lildbirne

pie z-u --pf 1an-zenden Bäume sjnd auf Daüer, zu erhalten und zu pflegen
Ausgefallene Bäume sind unverzüglich nachzupflanzen ( Art. 5, Abs.7, Ni. t

BayBO ).
Die Vegetat i onsf lächen unter den Bäunen sjnd a'ls Rasen- oder l{iesenflächer
anzu'legen, oder mit bodendeckenden Stauden zu bepflanzen. Die Veruendunl
ianglebiger, heimischer Stauden wird empfoh'len.
Dje Baumscheiben im Bereich der tlendep'latten sind mit eineß Radius von r ,

3,00 m anzulegen.

5. EIHFRIEDUNGET{:

Die maxima'le Höhe beträgt I,00 m. Der Bodenabstand beträgt 5 cm.
Zaunsocke'l sind nlcht zütaiitq.
Aus Gesta l,tu ng sgl0nden iind nur Ho] z'lattenzäune nlt vertlkaler Lattung un(
schnlEtnecKen zulässlq. Anten r,le unter 2. anqegeben.
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Der Holzzaun ist mit farblich nicht deckender Holzimprägnjerung zu
versehen.
Die Vorgärten.sind als zu sarmenhänqende Grünfiächen zu gestalten. Es wird
empfohlen auf dje Einfriedigung dei Vorgärten durch Zäune zu verzichten,
Bei den Reihenhäusern dürfen-dlä Vorgärtei nicht.eingäfriedigt werden (Art.
9, Nr. 2, BayB0 ).

6. VERKEHRSFLACHEN:

6.1.1 Parkplätze, Grundsiücks- und Garagenzufahrten:
sind als Räsenpflaster aus Naturstein äder geeigneten Betonpf l asterste i nen
mjt 3 im breiter Rasenfuge auszubi lden. Die Rasenpfl asterfugen sind mit
Splitt und 0berboden zr verfü lien und mjt einer artenreichen,
standortgerechten lliesenmjschung anzusäen.

6.1.2 Die private Verkehrsfläche, die den Reihenhäusern zugeordnet ist, ist
mit offenfugigem Naturstein- oder Betonpf I asterste'inbe 1ag auszubilden.

6.2 Sarrnel straßen:
sind mit einer Asphaltdecke auszubilden, die Fahrbahn ist höhengleich r,

Gehwegen anzu l egen .

Die Bere i ch s abgrenzung erfolgt durch den Belagswechse).

6.3 Stich- / liohnstraßen
sjnd mit einem offenfugigem Naturstein- oder Betonpflastersteinbelag
auszub'i lden, um eine totale Ver:siegeiung der Verkehrsflächen
au szu s ch.l i eßen .

Der Straße nnebe nraum wird als Rasenfläche mit Baumbestand angelegt. Die
Rasenfläche jst vom jeweil igen Anl ieger (Hinterl ieger) zu pflegen und
dauerhaft zu unterha lten.

6.4.1 Geh-/Fußwege:
Straßen1äufige liege sind wie in 6.3, sonst'ige liege
wa s sergebu nde ner llegedecke auszuführen.

6.4.2 Prjvate Geh-/Fußwege sind wie in 6.3 und a1s wassergebundene
llegedecke au s z ufü hre n.

sind mit

6.5 Le itungstrassen:
Trassen für Fernmelde-, Kabel- und Stromleitungen sind so zu führen, da8
die Leitungstrasse von der Starmachse bis zu der dem Pf I anzen standort
zugewandten 'Trassensejte einen ilindestabstand von 2,50 m aufweist.

7. SPIELPLATZ:

Die Eingrünung des Spielpiatzes ist
Stauden und Spielrasen nach DIN
durchzuführen. Anzuchtform leichte
l,lindestgöße 60 cm, aufge'lockert mit
ilindestgröße 150/200 cm.

mit 'gäeigneten, heimischen Gehö lzen,
18917 auBerhalb der Akt ivsp ie lzone
Streucher, Büsche und Sträucher '

So 1 itärgeh6lzen, Anzuchtform Heister

Baumart laut Festsetzung im Plan.
Anzuchtform Hochstarm, Stanmunrfang mindestens 18/20 cm.

8. LÄRHSCHUTZI{ALK

Die Böschung ist mlt einem Helgungsrrinkel nicht steller a'ls 1:1,5 anzulegen
und zu modelIieren.
Ober- und Unterkante sind nach ilöslichkeit groBz0gtg auszurunden.
Beoflanzunq a'ls Feldoehä1i-ilii 

-üunfiuelle; 
Betonu-ng der iertlka'le durch

ilLin- und-mit{e]kronise Gehö'lze irle Halnbuche, Feldahorn und Felsenblrne'



Anzuchtform Heister, llindestgröße 150/2OO

oeckgehö1ze: 20 Z Corylus ave'llana
20 Z Cornus sangu i nea
3 Z Euonymus europaeus

20 , Llgustrum vu'lbare
10 % Lonicera xy'losteum
10 % Prunus sp i nosa
2 Z Sambucus nigra
5 % Rhannus cathart i cus

l0 7. l{ildro§en in Arten

Anzuchtform leichte Sträucher, Büsche, Sträucher, l'lindestgrÖBe 60 cm, im
Raster 1,00 x 1,00 m gepflanzt.
Baumarten laut Festsetzung im P1an.
Anzuchtform Hochstarm, Stanrnumfang mindestens 1B/2A cn.

9. tNTI{ASSERUNG / ÖFFENTLICHE }IASSERFLACHE:

Niedersch'lagswasser von Dach-, l{ege- und
in die Vegetationsflächen einzu'lejten.
Überschußmengen von 0berflächenr,lasser
zugeführt.

Selte:10
cm.

Haselnuß
Hartri egel
Pfaffenhiltchen
Li guster
Heckenkirsche
Sch'lehe
Schwarzer Ho I u nder
Kreuzdorn

Platzflächen ist -soweil mögl ich-

werden einem Regenüberl aufbecken

10, ÖFFENTLICHE GRÜNFLACHEN:

Die Eingrünung des Regenüberlaufbeckens erfolgt mit genannten Gehölzen und

Landschaftsrasen nach DIN 189i7
Anzuchlformen wie un'uer 7., Baumarlen laul Festsetzung im Plan'
Stanunumfang m i ndestens 18/20 cn.

]1. SONSTIGE ÖFFENTLICHEN GRÜNFLACHEN:

Reslflächen z.B. entlang von Gehwegen sind
anzulegen oder mit bodendeckenden Stauden zu
unterhalten.
Die Verwendung langlebiger, heimischer Stauden

12. ORTSRANDGESTALTUNG:

nach Norden erfolgt durch Eingrünung
Verwendung der bere i ts genannten
Landschaftsrasen nach DIH 18917.

als Rasen- / Hiesenfläche
bepflanzen und dauerhaft zu

uird empfoh 1en .

mit Gehölzhecken, obstbäumen, untet
. Arten und Anzuchtfornren sowlt

i? NHltrÜuHHtäBzYr( 
scHUTz. PFLEGE uND ENTHICKLUNG DER LANDSCHAFT ( 6 e Abs

AuBere E.inbindung des Ortsrandes in die Feldflur durch 0bstbaumDf I anzungen

Arten und Anzuchtformen ;i;'ü;ü.'i.-iäninni. Oi"-Ä|fitin.ung eirotgt aur

.1n., iO m bre.iten 6rünlandstreifen entlang der' Feldfuhre der als
extens ive l{iesenfläche anzulegen 'lst.

Aufwertung des vorhandenen llassergrabens durch Pflanzung von Einze'lbäuE

und BaumgruPPen tnlt Bäumen wle:

I Sallx alba
T Prunus Padus

. E Alnus g 1ut I nosa

- Stlbeffeide
- Traubenk l rsche
- Er'le



+ .: .

Selte: 1 1

Anzuchtform Hochstarm, Stammumfang mlndesten s tB//A cm und als Solitär; e00

bls 250 cm.

Obstbaumpflanzung als Gränvefbindung in den Ort, Arten und Anzuchtform vlie
oben eruähnt.

14. ERHALTUNG BESTEHENDER V.IGIIATIONSELEI,IENTE T.§ 9. ABS..1. NR. 20 BAUG):

Vorhan(ene, im Plan dargestellte Obst- und Laubbäume sind zu erhalten.

^.

)
I


